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Amtliches. 


hm, 7. März. Der König bat dem Staats⸗Miniſter, General 

ö ge v Kameke die nachgeſuchte Entbindung von feinem 

. „Kriegs⸗Miniſter ertheilt. s 5 

ne har den Landrath Hoppe in Thorn zum Regierungs⸗ 
IE, 


N Kaiſer bat den vortragenden Rath und Vorſtand der Vers 


e. Abtbeilung in der Admiralität, Gebeimen Admiralitäts⸗ 
nichter zum Wirllichen Geheimen Admiralitäts⸗ Rath zu er⸗ 


Nom Fandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
der 43. Sitzung. 
lin, 7. März Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer, Lucius, 
A. Friedberg, Scholz. 0 
praͤſident Fehr. v. Heereman eröffnet die Sitzung um 


der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Entwurfs, 
die Ausdehnung der Wukſamkeit des naſſauiſchen evangeli⸗ 
allirchenfonds und der naſſauiſchen evangeliſchen Pfarr-, 
und Waiſenkaſſe auf die vormals heſſiſchen Theile des 
bezirks Wies baden. 
efürwortung durch den Referenten Abg. Schreiber und 
3 bilenius wird die Vorlage unverändert angenommen. 
deb te die dritte Leſung des Etats. In der 
I e nimmt zunächſt das Wort 5 > 
ber Graf Limburg⸗Stirum. Redner weiſt darauf hin, 
bei weiten Leſung zahlreiche Wünſche auf Erhöhung der Aus: 
lautbart worden find, ohne daß man dem gegenüber irgend 
dan d angegeben habe. Wolle man mehr Ausgaben, dann 
auch den im Reiche vorgeſchlagenen indirekten Reichsſteuern 
en Die Einzelſtaaten können ihren ſtets wach ſenden Bedürf⸗ 
Ag gerecht werden mit Hilfe des Reiches. 7 
ahm, Rickert: Der Vorredner hat auf die zukünftigen Reichs⸗ 
Nie n bingewieſen, ich möchte ihm doch empfehlen, uns ſaßbare 
boo zulegen, denn den im Reichstage eingebrachten Antrag 
r Suten wir nach wie vor unausführbar. Graf Limburg hat 
] $ Qulunterhaltungspflicht geſprochen; ich glaube, wir könnten 
vom gaben beſchrünken, wenn wir den Schulbeſuch der Kinder 
\ fa endeten jechften erſt vom vollendeten ſiebenten Jahre ab 
ch 2 zalgrbou t iſt mit jo allgemeinen 
0 an beiten gar nicht zu erwähnen. Im 
er baben die Reichswähler ja keine guten Erfahrungen ges 
dee G00 Millionen neuer Steuern ſind bewilligt worden, ohne daß 
Sting iſtaaten eine Finanzverbeſſerung eingetreten iſt. Preußen 
ane Ausgaben ohne Hilfe des Reiches beftreiten, und bevor 
Se am Stande find, konkrete Finanzvorſchläge zu machen möchte 
te; „die unbeſtimmten Ausſichten uns nicht immerfort vor: 


35 verwirklichen. Jedenfalls 


N werben müſſen, wenn er etwas erreichen will. — Ich 
0 eng bitten, endlich einmal zu ſagen, wie viel Millionen 
deer Börſenſteuer erwarten, ſehr viel kann doch auch die Börſe 

i Mit einer Reform der Stempelſteuer würden Sie viel 
een, als mit einer Börſenſteuer & Ja Wedell. Wenn Sie 
* h, Ausgaben wünſchen, möchte ich Sie bitten, auch in Preußen 
* "even Ei mahmen zu ſorgen und nicht auf das Reich zu re⸗ 


Na Windtb orſt: Bei weiſer Sparſamkeit können wir ohne 
Al muß ſehr gut auskommen, fetzt müſſen wir uns beſchränken. 
inne Freunde wir werden im Reiche keiner neuen Steuer 
brechende Entlaſtung zuſtimmen. 

in ended die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 


0 e) nicht in politiſcher Hinſicht geſprochen habe. (Große 
en Riders freut ſich. daß er in dieſer Hinſicht zu der Majo 
. dern v. Minnigerode zählen kann. (denke) . 
!edemann (Bomſt) gegen die beabſichtigte Ausdehnung 
nigung der lateinloſen Realschulen für das Forſtfach. 

Nude a Dr. Lucius: Zur Zeit beftebt bei der Forſtverwaltung 
vorbehalten. a 
Lese Anfrage des Abg. Büchtemann erklärt Miniſter 

0 „daß eine Spezialiſtrung der Einnahmen aus Nutz⸗ und 


oder perſönlichen Bemerkung erklärt der Abg. v. Min⸗ 
e daß er von der Majorität feiner Partei nur in Bezug 

| Minnigerode freut ſich, das nur beſtätigen zu 
4. Soniabistuifen plaidirt beim Ordinarium des Forſtetats 
N cht, die Berechtigung auf die lateinloſen Schulen auszu⸗ 
ira mehr bleibt dies bis zur allgemeinen Regelung der Berech⸗ 

N . allerdings einſtweilen nur verſuchsweiſe — angeordnet 
em 


er zu ſtellen geeignet find, Bedacht zu nehmen, indem er 
i ‚Derminderung in den Einnahmen der ſtaatlichen Unter⸗ 
0 ein. 

gelehnt Debatte wird der Antrag gegen die Stimmen der 


en en . der Eiſenbahnverwaltung ſagt auf eine Anregung des 
1 Aicher eutz) der Miniſter Maybach zu, daß die Frage der 

g nn der rechtstheiniſchen Bahnanlagen gegen die Ueber: 

in eingehende Erwägung genommen werden würde. 


1 Mal ers 
Blatt betrügt 11 
Ar 169 Dofen Pla Mark, für ganz Deni ian a 
e + Behellungen nehmen alle Roflanftalten bed heute 
ſchen Reiches aun 


Mittag Ausgabe. 


ener Zeitung. 


. — SE Neunzigſter 


Donnerſtag, 8. März. 


Noch ſei nicht entſchieden, ob man die Geleiſe durchwe 
die Trace von den Städten des rechten Rheinufers weiker weg verlegen 
müſſe. Jeder falls werde es gelingen, die Intereſſen der Bahnverwal⸗ 
tung mit denen des Verkehrs in Einklang zu bringen. 

Abg. Büchtemann bemerkt, daß der Niveauübergang der 
Stettiner Bahn im Zuge der Lieſenſtraße in Berlin zu den größten 
Verkebrshemmniſſen in der Reichshauptſtadt gehöre und bittet um 
ſchleunige Abhilfe. ? 2 

Miniſterialdirektor Schneider erkennt den Mißſtand an, indeſſen 
jeitn, Verhandlungen zur Hebung der außerordentlichen Schwierigkeiten 
im Gange. 
Abg. Fuchs beſchuldigt die Verwaltung der mangelnden Rüdficht 
auf zahlreiche Beamte, welche von der Rheiniſchen Bahn beſchäftigt 
worden und bei der Verſtaatlichung entlaſſen worden find. 

g. Dr. Hammacher weiſt darauf hin, daß dieſe Beamten 
auch von der Privatbahnverwaltung nur auf Kündigung beſchäftigt 
und nicht etalsmäßig angeſtellt waren. Der Staat habe keinen 
2 — fein Geld für unbeſchäftigte Beamte etatsmäßige Stellen 
zu ſchaffen. . 2 

Miniſter Maybach beſtätigt dieſe Auffaſſung als richtig. 
Allerdings ſei er beſtrebt, dieſen Beam ten, wenn bei einem Bahn: 
an — Beſchäftigung aufhörte, bei einem anderen Beſchäftigung 
zu ſchaffen. 

Beim Etat für Handel und Gewerbe beantragt Abg. von 
Liebermann Namens der konſervativen Partei die Wiederher⸗ 
ftellung des in zweiter Leſung abgelebnten Titels: zu Diäten ec. 
für den Volkswirthſchaftsrath 16,000 M. 

Abg. Windthorſt ſpricht ſich aus den bereits in zweiter Leſung 
vorgebrachten Gründen gegen die n e aus. 

Unterſtaats ſekretär v. Möller tritt für den Volkswirthſchaftsrath 
ein, deſſen die Regierung bedarf und der dem Parlamente durchaus 
keine Konkurrenz mache. : . ag 

Abg. Dr. Löwe (Bochum) tritt für die Bewilligung des Volks⸗ 
wirthſchaftsraths ein. Wenn die Regierung ſich wirthſchaftlichen Rath 
holen wolle, müſſe man ihr auch dieſe Möglichkeit gewähren. 

Abg. Dr. Dänel erklärt ſich gegen den Antrag. Der Volks⸗ 
wirthſchaftsrath habe nichts Ein ſei in der That kein Parlament, 
aber eben gerade darum im Stande, das Anſehen des Parlaments 
herabzuſetzen; man möge deshalb dem Beſchluſſe zweiter Leſung treu 
bleiben. 8 - 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen und in namentlicher 
Abſtimmung die Poſition abermals mit 192 gegen 191 Stimmen 
abgelehnt. An der n ſich auch 
Kriegsmininiſter Kameke. Das Reſultat der Linken wurde mit 
Bravorufen aufgenommen. Dagegen hatten geſtimmt die Fortſchrittler, 
Günter Nationalliber mit Ausnahme . v. Cuny, 
Günther, ammacher, Hanſen, v. Heede, Koehler, Meyer (Hoya), 
Dr. Natorp und Rademacher und das Zentrum mit Ausnahme der 
Abg. v. Heereman und Graf Schmiſing⸗Kerſſenbrock. 

Beim Extraordinarium des Etats der Juſtiz⸗Verwaltung beantragt 

Abg. Stay die erſte Rate zur Vorbereitung des Neubaues eines 
Geſchäftshauſes für das Land⸗ und Amtsgericht zu Aachen im Betrage 
von 100,000 Mark abzuſetzen und den Neu⸗ oder Umbau deſſelben auf 
der ſeitherigen Bauſtelle nochmals in Erwägung zu nehmen. 

Abg. v. Cuny tritt für die Bewilligung der Forderung der Res 


erung ein. 
Der Antrag Statz wird darauf abgelehnt. 

Beim Etat des Miniſteriums des Innern . 

Abg. Schmidt (Sagan) nach dem Schicksal des Geſetzentwurfs, 
nach welchem die juriſtiſchen Perſonen auf dem Lande in gleicher Weiſe 
zu den Kommunalſteuern herangezogen werden ſollen, wie in der 
Stadt. Es wäre bedauerlich, wenn dieſes wichtige Geſetz, das den 
Landgemeinden neue Steuerquellen eröffnen ſoll, zurückgelegt wor⸗ 
den wäre. } 

Miniſter v. Puttkamer erklärt, daß ein entſprechender Geſetz⸗ 
entwurf ausgearbeitet fei. Die Verzögerung in der Einbringung ber 
Vorlage iſt durch ernſte Erwägungen Über wichtige prinupielle Punkte 
veranlaßt, und wenn die kontreverſen Punkte ihre Erledigung gefun⸗ 
den haben, wird die Staatsregierung keinen Moment zögern, den Ge⸗ 
ſetzentwurf dem Haufe vorzulegen. t rim ee 

Abg. Kropp bringt zur Sprache, daß die Beſtimmung, wonach 
die Wablkommiſſarien den Gerichts und Polizeibehörden des Wahl⸗ 
kreiſes die Namen der gewählten Abgeordneten mitzutheilen haben, 
um Dale); vor d chen Vorladungen zu bewahren, nicht immer 
innegebalten werde. g ; 

Geinifter v. Puttkamer erklärt, daß dieſe Beſtimmungen vor 
jeder Landtagswahl in Erinnerung gebracht werden und er gern bereit 
wäre, Remedur eintreten zu laſſen, wenn ihm beſondere Beamte nam⸗ 
6 5 Naber. würden, welche die betreffenden Beſtimmungen nicht be⸗ 
fo aben. 8 3 i 

y Abg. Laſſen bringt die Angelegenheit der nordſchleswigſchen 
Optanten zur Sprache, bleibt aber mit feinen Beſchwerden auf der 
Tribüne völlig unverſtändlich. 20 

Miniſter v. Puttkamer glaubt, daß der gegenwärtige Moment 
zur Behandlung der wichtigen Frage nicht geeignet ſei und hätte ge⸗ 
wünſcht, daß eine Interpellation eingebracht worden wäre, damit er 
ſich gehörig auf die Beantwortung der Frage hätte vorbereiten können. 
Mit Bezug auf die Optanten, die die preußiſche Staatsangehörigkeit 
wieder erwerben wollen, erklärt der Miniſter, daß Schwierigkeiten den⸗ 
ſelden hierin nicht bereitet werden follen, Die Maßregel, nach welcher die 
Söhne von ſolchen däniſchen Optanten, die ſich in Nordſchleswig aufhalten 
und in das 20. Lebens fahr treten, vor die Alternative geſtellt werden, ſich in die 
Stammrolle eintragen zu laſſen, oder auszuwandern, ſei richt von den 
Landräthen, ſondern von der oberſten Zentralſielle verfügt worden. 
Der Art. 19 des Wi ner Friedens ſei bisher zu milde angewendet 
worden. In den 5 nordſchleswigſchen Diſtrikten befinden ſich unter 
250,000 Einwohnern 25,700 Dänen und in manchen Bezirken befinden 
ſich 24 pEt. Dänen. Dieſer Zuſtand ſei ein ungeſunder und der Staat 
babe lediglich dabei fein Intereſſe in Frage zu ziehen, ob es geſtattet 
ſein ſolle, einen ſolchen Staat im Staate zu dulden. Die Staats⸗ 
regierung hätte dieſe 25.000 Dänen einfach ausweiſen können, aber ſie 
hat ſich zu der oben erwähnten Maßregel entſchloſſen. Der Abg. 
Laſſen hat allerdings darin Recht, daß die Maßregel unnöthig geweſen 
wäre, wenn man noch wenige Jabre mit dem Erlaß derſelben gewartet 
bätte, weil dann überhaupt Militärpflichtige, die nicht preußiſche 
Staatsbürger ſind, nicht mehr vorhanden geweſen wären. Dieſe Ver⸗ 
fügung ift vertraulich der däniſchen Regierung vor Erlaß mitgetheilt 
worden und ihr dabei bewieſen worden, daß es ſich nicht um 
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eine feindſelige Handlung gegen Dänemark handle. Daß in Elſaß⸗ 
Lothringen eine andere Praxis befolgt werde, liegt daran, daß 
die Verhältniſſe ſich dort augenblicklich derart geſtaltet haben, 
— man zu rigoroſen Maßnahmen ſeine Zuflucht nicht zu 
nehmen braucht. Es handelt ſich übrigens nur um die Einſtellung von 
400 jungen Leuten in die Armee. An der ſtaatsrechtlichen Form der 
Verfügung könne man allerdings etwas Inkorrektes finden, doch war 
bei ihrer Wabl nur der Wunſch, der Verfügung die peremptoriſche 

orm zu nehmen, maßgebend. Sie hat keineswegs den Charakter der 

Bilfür oder des Terrorismus, fie hat nur den Zweck, die Leute vor 
die zweite Option zu ſtellen. (Bravo! rechts.) 

Abg. Laſſen bringt weitere Beſchwerden über den Erlaß der 
fraglichen Verfügung vor, bleibt aber wiederum unverſtändlich. 
Miniſter v. Puttkamer erklärt, daß er aus Delikateſſe die 
eigentlichen Motive zum Erlaß der Verordnung nicht angegeben habe, 
nunmehr aber auf Wunſch des Abg. Laſſen dieſelben mittbeile. Es 
bat ſich der intereſſante Vorgang vollzogen, daß neben einander Leute 
mit verſchiedenen Pflichten gegen den Staat wohnen; während die 
einen zum Militärdienſt verpflichtet find. find die anderen davon be⸗ 
freit. Das hat zu vielen Unzuträglichkeiten geführt; diejenigen, die 
für Preußen optirt hatten und ihrer Militärpflicht genügten, wurden 
von denen, die däniſche Unterthanen geworden waren, verlacht 
verhöhnt, und manche preußiſche Staatsangehörige haben ſich dadurch 
veranlaßt gefunden, nach Amerika auszuwandern, weil ſie unter den 
unangenehmen Verhältniſſen nicht länger leben wollten. Der Miniſter 
wiederholt nochmals ſeinen Wunſch, daß Abg. Laſſen eine genau for⸗ 
mulirte Interpellation einbringen möge, dadurch allein würde er in 
Stand geſetzt ſein, alle Fragen genau zu beantworten. 

Nachdem ein Antrag auf Schluß angenommen, bemerkt 

Abg. Hänel zur Geſchäftsordnung, daß er es als ein Unrecht 
empfinde, daß ihm als Vertreter eines ſchleswigſchen Wahlkreiſes in 
einer ſo — . — Frage von faſt europäiſcher Bedeutung von der 
Majorität das Wort abgeſchnitten worden ſei. 2780 

Miniſter v. Puttkamer fonſtatirt, daß er als Mitglied des 
Hauſes gegen den Schluß der Debatte geſtimmt habe. 

Die Debatte iſt dadurch wieder eröffnet. R 

Abg. Hänel erklärt den Standpunkt des Miniſters vollkommen 
zu theilen. Formell war die preußiſche Regierung zum Erlaß der Ver⸗ 
fügung durchaus berechtigt, auch tbatſächlich habe die Regierung korrekt 
ehanbelt, und dies iſt auch von der dänischen Regierung nicht ber 

itten worden. Die gegenwärtigen Verhältniſſe in Schleswig⸗Holſtein 
ſind eine Folge einer zu weit getriebenen Gutmüthigkeit der Regierung. 
Wünſchenswerth wäre es freilich geweſen, wenn man den jungen Leu⸗ 
ten längere Zeit zur Entſchließung gelaſſen bätte. Von der Ecklärung 
der Regierung, daß. die Verfügung der däniſchen Regierung vorher 
notiftzirt worden ſei, iſt Redner beſonders erfreut, weil bei der Aner⸗ 
kennung, die man für Dänemark in 8 empfindet, die 
völkerrechtlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Dänemark 
möglichſt freundſchaftlich erhalten bleiben müſſen. (Bravo! rechts.) 

Damit iſt der Gegenſtand erledigt. 

Die Einnabmen werden ſodann bewilligt, ebenſo der Ic 
Theil der Ausgaben, worauf ſich das Haus bis Donnerſtag 111 Uhr 
vertagt. Schluß 44 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 8. März. 


— Das Entlaſſungsgeſuch des Kriegsminiſters Generals der 
Infanterie v. Kameke iſt, wie der „R.ichsanzeiger” meldet, 
geſtern von dem Kaiſer genehmigt worden. Heute hat ſich der 
Miniſter von den Offizieren des Kriegsminiſteriums, an deſſen 
Spitze er ſeit dem 9. September 1873 geſtanden, verabſchiedet. 
Als Nachfolger wird jetzt mit Beſtimmtheit der General - Lieute- 
nants Bronſart von Schellendorf, der gegenwär⸗ 
tige Kommandeur der Garde ⸗ Infanterie = Divifion , bezeichnet, 
deſſen Ernennung, wie die „Nat. Zeitung“ meldet, bereits er⸗ 
folgt ſein oll. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt an hervorragender Stelle 
mit, daß der Kaiſer dem ausſcheidenden Kriegsminiſter das 
Kreuz und den Stern der Großkomthure des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen hat. Ueber den Zeitpunkt der Einreichung 
des Entlaſſungsgeſuchs ſchreibt das gouvernementale Blatt: 

„Wir haben, fo lange die Frage, ob der Kriegsminiſter ein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht habe, in der Schwebe begriffen war, eine re⸗ 
ſervirte Haltung beobachtet, obſchon wir Gelegenheit hatten, beſſere In⸗ 
formationen zu erhalten, als andere Blätter, die mit großer Sicherbeit 
darüber ſprachen, namentlich die „Kreuz⸗Zeitung“. Letztere hat bereits 
am 15. Februar, nur auf Gerüchte hin aber mit größter Si 
die Nachricht gebracht, der ee habe feinen Abſchied gefor⸗ 
dert, und dieſelbe gegen unſeren Widerſpruch aufrecht erhalten. Nach⸗ 
dem das, was die „Kreuz⸗Ztg.“ damals grundlos a ſich nun⸗ 
mehr allerdings verwirklicht hat, nachdem am 23. v. M. der Kriegs⸗ 
miniſter in der That den Wunſch ausgeſprochen hat, ſeiner Stellung 
enthoben zu werden, konſtatiren wir dies, weil wir das Bedurfneß haben, 
im Mane der Wahrheit feſtzuſtellen, daß die „Kreuz ⸗Ztg.“ am 15. 
v. M., wenn fie damals behauptete, der Kriegs miniſter habe feinen 
Abſchied nachgeſucht gehabt, eine Unwahrheit gedruckt und demnächſt 
aufrecht erhalten bat. Es exiſtirt kein Schritt des Kriegsminifters in 
dieſer Richtung, der älter wäre, als vom 26. Februar. Die „Kreuz⸗ 
Ztg. ſollte doch dergleichen eaptationes der Leſer, ſich eine Priori 
fe re e be ee ie d 

e a ’ 
{pr bee 2 — Organe aufrecht erhält, geringere Blättern 
erlaſſen.“ . 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ proteſtiren gegen bie Be⸗ 
hauptung, daß die Konferenzen mit Bayern und Württem⸗ 
berg wegen der Angelegenheit der Poſtwerthzelchen 
„geſcheitert“ ſeien. Das genannte Organ muß aber ſelbſt zu⸗ 
geben, daß etwas Anderes, als „die Bereitwilligkeit, den wirk⸗ 
lichen Uebelſtänden in Betreff der Poſtkarten abzubelfen“, 
nicht erzielt ſei. 


de 20 Pf. die ſechsgeſpaktent Pettigeile ober dert 

—— Reklamen neh höher, find an die 

fenden unt werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer di 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 
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r. Stadtverordnetenſitzung 
8 am 7. März. 

Anweſend find 31 Stadtverordnete, und zwar die Herren: Brodnitz, 
Dr. Bush, Capski, Fiebig, Fontane, De. Friedländer, Gerhardt, 
Glatzel, Herz. Jäckel, Jaffe, Kantorowicz, Kirſten, Klomme, Dr. Lands⸗ 
berger, * Dr. Lebine i, Zißner, Manheimer, Milch, Müller, Mützel, 
Prausnit, Dr. Rebield, Röſtel, Roſenfeld, Schweiger, Dr. Szymanski. 
Türk, Victor. Ziegler. Von Magiſtrats⸗Mitgliedern find anweſend: 
Bürgermeiſter Herſe und die Stadträthe Anderſch, v Ch ebowski, 
Stadtbaurath Grüder, Kantorowicz, Schmidt. Den Vorſitz führt 
Stadto B Jaffe, fpäter Stadtv. Mütze l. — Nach einigen ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen wird in die Tagesordnung eingetreten, und 
— der Berathung und Feſtſtellung der Etats pro 1883/84 

or . 

Ueber den Etat für das Realgymnaſium pro 1883/84 
berichtet Stadtv. Brodnitz. Danach wird der Etat folgendermaßen 
ſeſtgeſtellt: Verwaltungskoſten 2174 M. (gegen 2113 M. im Vorfahr); 


Beſoldungen 78,362 M. 1 — 78 549 M. im Vorfahr); Untere 
richtsmittel 2659 M. (gegen 2643 M. im Vorfahr); Bana 
or jahr); 


ſchaftsunterhaltung 300 M. (gegen 202 M. im 2 
izung und Beleuchtung 1321 M. (gegen 1475 M. im Voe⸗ 
jahr); Miethen 17 192 M.; Prämien und Stipendien 1863 M.; 
außerordentliche Ausgaben 2590 M. (gegen 400 M. im Vorfahr) und zwar: 
200 M. zu nicht vorbergeiebenen Ausgaben, 440 M. für Neubeſchaffung 
und Reparatur der Subſellien; 150 M. für Neudielung des Geräthe⸗ 
raums in der Turnhalle; 1800 M. für einen Hilfslehrer, deſſen Ans 
ſtellung ſich erſt nach Aufſtellung des Etatsentwurfs als nothwendig 
herausgeſtellt hat; auch wird der Magıftrat autoriſirt, falls eine Theis 
lung der Sekunda erforderlich werden ſollte, die betreffenden Lehrkräfte 
für die Mehrſtunden zu honoriren. — Die Einnahme beträgt: Zinſen 
von Savitalien 663 M.. Schulgeld und Schülerbibliothek⸗ Beiträge 
40,750 M., Insgemein 75 M., Zufhuß aus der Kämmereikaſſe 65,973 
Mark. Einnahme und Ausgabe balanciren mit 107,461 M. (gegen 
104,447 M. im Vorfahr). — Eine längere Debatte entwickelt ſich bei 
Feſtſtellung der Gehälter für die Lehrer der Realvorſchule. Wie Stadt⸗ 
verordneter Dr. Lebinski berichtet, haben 64 ſtädtiſche Volksſchul⸗ 
lehrer an den Magiſtrat das Geruch gerichtet, daß der Wobnungsgeld⸗ 
uſchuß bei Lehrern welche bereits vier Jahre im ſtädtiſchen Dienſte 
nd, von bisher 225 M. auf 432 M. erhöht werde. Magiſtrat und 
Schuldevutation haben dies Geſuch mit Rückſicht auf die ungünſtige 
3 der Stadtgemeinde abgelehnt, beantragen jedoch, den 
ohnungsgeldzuſchuß bei denjenigen Lehrern, welche vier Jahre 
im Dienſte ſind, vom fünften Jahre ab von bisber 225 Mark 
auf 300 M., bei denienigen Lehrern, welche bereits 10 Jabre im Dienſte 
find, vom elften Jahre ab von bisher 300 auf 4% M. zu erhöhen. 
Die Schulkommiſſion hat ſich dieſem Antrage gegenüber mit Rückſicht 
auf die Finanzlage der Stadtgemeinde ablehnend verhalten, während 
die Finanzkommiſſion beantragt: den Wobnungsgeldzuſchuß vom fünf⸗ 
ten Jahre ab von bisher 225 auf 300 M., dagegen erſt vom fünf⸗ 
ehnten Jahre ab von bisher 300 auf 400 M. zu erhöhen. — Für den 
Magiſtratsantrag ſprechen die Stadiv. Jäckel, Kirſten, Dr. Le⸗ 
binski, Fontane und von Seiten des Magiſtrats Bürgermeiſter 
geie: den Antrag der Finanzkommiſſion empfehlen die Stadtv. Ad. 
antoromicz und Herz. Nach längerer Debatte wird der An⸗ 
trag des Magiſtrats angenommen, und demnach beſchloſſen, den Wob⸗ 
nungsgeldzuſchuß vom fünften Dienſtjahre ab auf 300 M., vom elften 
Dienitiahre ab auf 400 M. zu erhöhen. — Ferner wird folgender von 
der Finanzkommiſſton geſtellter Antrag angenommen: Die Verſamm⸗ 
lung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen: 1) Auskunft dar⸗ 
über zu geben, nach welchem Grundſatze die Aufnahme nicht zahler der 
Schüler Mi das Realgymnaſtum erfolgt; 2) es zu ermöglichen, daß in 
dieſer Lehranſtalt das Verhältniß der nicht zahlenden Schüler zu den 
zahlenden ſich wie 1: 10 geſtalte; und daß 3) in die Realvorſchule 
nicht zahlende Schüler überhaupt nicht, oder doch nur höchſt ausnahms⸗ 
weiſe aufgenommen werden. 

Der Etat der Mittelſchule pro 1883/84, über welchen 
Stadtverord. Herz berichtet, wird folgendermaßen feſtgeſtellt: Ver⸗ 
waltungskoſten 1398 M., Beſoldungen gemäß der Gehaltsſtala und 
des in Betreff des Wohnungsgeldzuſchuſſes gefaßten Beſchluſſes 53 360 


Mark gegen 51,060 M. im Vorjahre, davon 300 M. einmalige Unters 


ſtützung. — In Folge eines Geſuches mehrerer Lehrerinnen hatte der 
Magiſtrat beantragt, den im ſtädtiſchen Dienſte angeſtellten Lehrerinnen 
vom 8. bis 12. Dienſtjahre ab ein Gehalt von 1200 M. und einen 
Wohnungsgeldzuſchuß von 150 M., dagegen Lehrerinnen vom 13. bis 
17. Dienftjahre ab ein Gehalt von 1350 M. und einen Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß von 150 M. zu gewähren. Dieſer Antrag war von der 
Schulkommi e ſion abgelehnt worden. während die Finankommiſſion 
denſelben befürwortet. Bei der Abſtimmung wird der Magiſtrats⸗ 
antrag angenommen. Es werden ferner feſtgeſetzt: für Unterrichts⸗ 
mittel 2033 M., für Geräthſchafts⸗ Unterhaltung 380 M., für Heizung 
und Beleuchtung 1339 M., für Mietben 10,781 M., für unvorher⸗ 
game Ausgaben 150 M. — Die Einnabme beträgt: Für Hebungen 
1,642 M, für unvorhergeſehene Einnahmen 123 M., Kämmereikaſſen⸗ 
zulduß 37,676 M. gegen 36,614 M. im Vorfahr. Einnahme und 
usgabe balanzuen mit 69,441 M. gegen 67,224 M. im Vorfahr. 
Von dem Ste dtv. Dr. Friedländer und Genoſſen war fol⸗ 
gender Antrag geſtellt worden: Die 9 möge beſchließen, 
dem Magiſtrat zu empfehlen, Schritte zu thun, welche bezwecken, für 
die Abiturienten der Mittel ſchule die Berechtigung 
zum einjährigen Militärdienſte zu erlangen. Bürgers 
meiſter Herſe führt gegen dieſen Antrag etwa Folgendes aus: 
Es ſei ein Bedürfniß, daß unſere Mittelſchule in Ruhe komme, und 
nicht immer aufs Neue durch Umänderungsvorſchläge beunruhigt 
werde. Der Herr Kriegsminiſter habe ſich dagegen erk ärt, daß den 
Mittelſchulen die Berechtigung gegeben werde, die Qualifikation zum 
einjährigen Militärdienſte zu gewähren, und zwar aus dem Grunde, 
weil einerſeits die Eltern von Schülern, welche die Mittelſchule be⸗ 
ſuchen, durchgängig nicht die erforderlichen Mittel haben, um ſie ein 
Jahr lang als Freiwillige zu unterhalten, andererſeits ſie aber auch 
derartigen ſozialen Kreiſen angehören, daß dieſen ſpäter die 
Reſerve⸗Oſſiziere nicht entnommen werden können. Da alſo die 
Mittelſchulen die Berechtigung, zum einjährigen Freiwilligendienſte 
zu entlaſten, nicht erhalten werden, ſo würde die Umwandlung in eine 
eböhere Burgerſchule“ erforderlich fein, was wiederum die Loslöſung 
der Mädchen » Abtheilung von der Mittelſchule erforderlich machen 
würde. Da an einer derartigen böheren Bürgerſchule mehrere aka⸗ 
demiſch gebildete Lehrer angeſtellt fein müſſen, jo würden ſich die 
Koſten, die bei unſerer Mittelſchule ſich auf 58 M. pro Kosf ftellen, 
um 24 M. pro Kopf erhöhen. Dieſe Mehrkoſten aber durch ein höheres 
Schulgeld aufzubringen, würde dart fein; auch würde eine Härte darin 
liegen, Lebte den an der Mittelſchule angeſtellten, ſchon lange wir⸗ 
kenden Lehrern akademiſch gebildete Lehrer vorungenellt würden. 
Außerdem ſei 7 Frmägung zu ziehen, daß derjenige Schüler, welcher 
die Mittelſchule abſolvirt hat, ſpäter ohne groze Mühe die Quali⸗ 
fikation zum einjährigen Dienft erwerben könne, und es ſei dies auch 
bereits mehrfach geſchehen. In Breslau, wo zwei derartige böbere 
Bürgerſchulen beſtehen, baben disher auch nur wenige Schüler von 
dem Rechte zum einjährigen Dienſte Gebrauch gemacht. Seit 20 Jahren 
aben wir eine Klaſſiükan en 15 Lehranſtalten, die nicht richtiger fein 
önne. Bürgerſchule. Mi 1 ealgymnaſſum, deren ſtarker 
Beſuch beweiſt, daß fie ſämmtlich das vorhandene Bedürfniß befriedigen. 
Man möge alſo an einer Schule, welche ſich ſo gut bewährt hat, wie die 
Mittelſchule nicht rütteln, und keinen Werth darauf legen, daß, wie bes 
8 wird, das Realgymnaſtum durch eine höhere Bürgerschule ent⸗ 
aſtet werden würde. Man möge der Mittelſchule die ihr erforderliche 
Nube gewähren und es aufgeben, für die Abiturienten derſelben die 


Stadtv. Kirſten beantragt, dieſe Angelegenbeit wegen ihrer Wichtig⸗ 
keit zu vertagen und auf die Tagesordnung einer ſpäteren Sitzung zu 
ſetzen. Dieſer Antrag wird von der Verſammlung angenommen. 

tat der Bürgerſchule pro 1883/84, über welchen 
Stadtv. Roſenfeld berichtet, wird folgendermaßen feſigeſtellt: Ver⸗ 
waltung koſten 916 N., Beſoldungen 36,655 M. (gegen 35,055 M. 
im Vorfahre); Unterrichtsmittel 1442 M., Gerätbſchaftsunterhaltung 
328 M., Heizung und Beleuchtung 837 M., Miethen 6796 M. außer 
ordentliche Ausgaben 655 M, Emnahmen: Hebungen 16,180 M., 
N e Einnahmen 44 M.; Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 
31,447 M. (gegen 28.816 M. im Vorfabre. Einnabme und Ausgabe 
balanciren mit 47,659 M. (gegen 45,599 M. im Vorfahre). 

Ueber die Etats der l., II. III. und IV. Stadtſchule 
pro 1883/84 berichten die Stadtv. Dr. Lebinski, Röſtel, Ad. 
Kantorowicz und Jäckel. Dieſe Etats werden ſämmtlich in der 
Weiſe feſtgeſetzt, daß die Gehälter gemäß der Gebaltsſkala 
und gemäß den erwähnten Beſchlüſſen in Betreff des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes und der Erhöhung des Gehalts der Lehrerinnen feſtgeſtellt 
werden. Danach balanzirt der Etat der I. Stadtſchule in Einnahme 
und Ausgabe mit 27,036 M. (gegen 29,425 M. im Vorfahr); Zuſchuß 
aus der Kämmereikaſſe 26,892 M. (gegen 29,228 M. im Vorfahr). — 
Einnahme und Ausgabe der II. Stadtſchule: 29,253 Mark (gegen 
31,179 M. im Vorfahr); Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 29,145 M. 
(geoen 30,991 M. im Vorfahr). — Einnahme und Ausgabe der III. 

tadtſchule: 47,673 M. (gegen 43,648 M. im Vorfahr); Zuſchuß aus 
der Kämmereikaſſe 47,548 M. (gegen 43,383 M. im Vorfahr) — Eins 
nahme und Ausgabe der IV. Stadtſchule 61,695 M. (gegen 59,532 M. 
im Vorfahr); dae aus der Kämmereikaſſe 61.335 M. (gegen 
59,232 M. im Vorjahr). Nach dem Magiſtratsentwurf ſollten einem 
Lehrer mit Rückſicht darauf, daß ſich der Rektor der betr. Anſtalt un⸗ 
gunſtig über ihn ausgeſprochen hatte, und bei der Feſtſtellung der 
Gehaltsſkala beſtimmt worden war, daß das Aufrücken in der 
Skala nur bei vorhandener Würdigkeit ſtattfinde, ſowobl die 75 M. 
Gehaltserhöhung, wie die Erhöhung des Wobnungsgeldzuſchuſſes im 
Betrage von 75 M. geſtrichen werden, der erſte Fall dieſer Art feit 
Feſtſtellung der Gehaltsſkala. Nachdem jedoch Bürgermeiſter Her ſe 
ſich ſelbſt für Gewährung des höheren Wohnungsgeldzuſchuſſes ausge⸗ 
ſprochen, wurde dem betr. Lehrer derſelbe von der Verſammlung auch 
gewährt, das Aufrücken in der Gehaltsſkala für das Etatsſahr 1883/84 
jedoch abgelehnt. 5 5 5 
Ueber die Bewilligung eines Ehrenpreiſes für das 
im Monat Mai d. J. zu veranſtaltende Rennen des Herren⸗ 
Reiter⸗Vereins in der Stadt Poſen berichtet Star tv. Herz, 
und befürwortet gemäß dem Magiſtratsantrage die Bewilligung von 
500 M. Nachdem ſich Stadtrath Anderſch und Stadtv. Jäckel 
für den Magiſtratsantrag ausgeſprochen, und Stadtv. Röſtel Be⸗ 
willigung eines Ehrenpreiſes von 400 M. beantragt hat, wird letzterer 
n jedoch mit der Maßgabe, daß die 400 M. gemäß 
dem Antrage des Stadtv. Dr. Rehfeld in Form einer dafür zu 
beſchaffenden Ehrengabe — 7 2 werden. 

Die Stadtgemeinde hat ein Grundſtück auf der Zawa dy 
(Nr. 289) gefauft, auf welchem ſich zwei Webſtühle befinden. Da es 
nun zweifelhaft erſcheint, ob dieſe mit angekauft worden ſind, ſo bean⸗ 
tragt Magiſtrat, das Eigenthumsrecht des früheren Beſitzers an dieſen 
Webſtühlen möge anerkannt werden, jedoch mit der Maßgabe, daß er 
die bisher dafür gezahlte Feuerverſicherungsprämie erſtatte. Nachdem 
Stadtv. Dr. Lebinski dieſen Antrag befürwortet hat, wird derſelbe 
von der Verſammlung angenommen. 5 

Ueber die Bewilligung der Mittel zur Ergänzung 
reſp Reupflanzung von Promenadenbäumen pro 
1882/83 berichtet Stadtv. Röſtel. Derſelbe weiſt auf eine frühere 
Sitzung bin, in welcher gegen die für die anzupflanzenden Bäume 2c. 
angelegten Preiſe Einwendungen erhoben wurden. Magiſtrat habe nun 
den Nachweis geführt, daß nach den von 9 Suhmittenten einge⸗ 
gangenen Offerten ſich ſtelle: ein Ahornbaum auf 4,50 M., eine 
Platane auf 6,40 bis 6,50 Mark, eine bolländiſche Linde auf 
5,40 Mark (bei einer Stärke von 16 em). Da vom Hundes 
ſteuerfonds noch 2100 M. vorhanden ſeien, fo beantrage der Magiſtrat, 
daß zur Anpflanzung von Abornbäumen, Platanen und holländiſchen 
Linden, die von Tachoerflänbiger Seite ganz beſonders empfohlen 
werden, auf Garten-, Kl. Ritter⸗ und Wilhelmsſtraße, ſowie für die 
erforderlichen Baumpfähle (A 50 Pfg. pro Stück) im Ganzen 1700 M. 
aus dem Hundeſteuerfonds bewilligt werden. Nachdem Stadtv. Röſtel 
dieſen Antrag befürwortet hat, wird letzterer von der Verſammlung 
angenommen. 1 

Mit der Niederlaſſung des Kochs Jakoblewski und des 
Oberfellners Bittner erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. 

Damit erreicht die Sitzung, welche 44 Uhe Nachmittags begonnen 
bat, 71 Uhr Abends ihr Ende. — Zur Beendigung der Feſtſtellung der 
Etats sr 1883/84 ſollen Mittwoch und Donnerſtag den 14. und 
15. d. M. Sitzungen ſtattfinden. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 8. März. 


d. [Zu polniſchen Biſchöfen] werden in dem 
Konſiſtorium, welches am 12. oder 15. d. Mts. in Rom ſtatt⸗ 
findet, nach Mittheilung des „Kuryer Pozn.“ 12 Geiſtliche er⸗ 
nannt werden, und zwar: zum Erzbiſchof von Mohilew Biſchof 
Gintowt, zum Erzbiſchof von Warſchau Biſchof Popiel, 
zum Biſchof von Sandomir Sotkiewicz, zum Biſchof von 
Luck⸗Zytomir Kozlowski, zum Biſchof von Kaliſch⸗Kujawien 
Biſchof Beresniewicz, zum Biſchof von Plock Biſchof 
Borowski, zum Biſchof von Wilna Hryniewicki, zum 
Biſchof von Samogitien Pallhulion, zum Biſchof von 
Kielce Biſchof Kulinski; außerdem zu Sufftaganbiſchöfen: 
Zeer, Hollak und Pöllner. — Ferner theilt der 
„Kuryer“ mit, daß in dieſen Tagen der Geiſtliche Zylinski, 
früherer Abminiftrator der Diözeſe Wilna, in Rom eingetroffen 
jet; derſelbe wolle ſich der Buße unterwerfen und die Verzeihung 
des h. Vaters nachſuchen. Seine Angelegenheit werde vor dem 
Tribunal des h. Officlums zur Verhandlung gelangen. 

d. Die Angelegenheit des Abg. Propſtes 
v. Jandzewski wird, nachdem fie in der geſtrigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes aufgeklärt worden iſt, von der geſammten 
hieſigen polniſchen Preſſe beſprochen. Trotzdem nach den gege⸗ 
benen Aufklärungen der Abg. v. Ja⸗dzeweki, welcher, obwohl im 
Prinzip ein Gegner der Simultanſchule, doch beim Herrn Mi⸗ 
niſter das Geſuch der Katholiken in Romanshof, daß an der 
dortigen evangeliſchen Schule ein katholiſcher Lehrer angeſtellt 
werde, unterftügt, und ſich damit faktiſch für die Umwandlung 
einer bisher konfeſſionellen in eine paritätiſche (Simultan) Schule 
verwendet hat, vermögen doch weder „Dyiennit“, noch „Kuryer“, 
noch „Orendownik“ die Sache vorurtheilefrei zu beurtheilen, 
ſondern meinen: das Recht ſtehe auf Seiten des Propſtes 
v. Jandzewski, da dadurch, daß ein katholiſcher Lehrer an einer 
evangeliſchen Schule angeſtellt werde, dieſe Schule noch nicht ihren 
konfeſſionellen Charakter verliere. In Fällen dagegen, wo an 


ung zum einjährigen Militärdienſte zu erlangen. (Beifall.) — I einer katholiſchen Schule ein evangeliſcher Lehrer angeſtellt wurde, 


hat die polniſche Preſſe ſtets über Zunahme der S1 
ſchulen geklagt! Das einzige Organ, welches bie 
legenheit vorurtheilsfrei behandelt, iſt der „Goniec Wir! 
deſſen Chefredakteur bekanntlich ein ehemaliger Schul * 
und deſſen Urtheil über dieſe Angelegenheit daher einen © de 
Werth hat. Er ſagt nämlich, nachdem er die Aeußerungen 
Abg. v. Jazdzewski und des Herrn Kultus miniſters eh 
der geftellt hat: „Wer hat nun Recht? Leider iſt das 
Seiten des Herrn Miniſters! Wir find Polen und die na, 
Solidarität heißt uns, auf der Seite des polniſchen Abgen gl 
zu ſtehen. Warum können wir dies heute leider nich auf 
Wir bedauern zunächſt das kurze Gedächtniß des geehrten 1% 
ordneten, welcher, nachdem er kaum ein Jahr zuvor die 9 
genheit der Schule zu Romanshof (Romanzow) vor fl All 
nach der bekannten Aeußerung des Herrn Kultus miniſters und 
er wiſſe abjolüt nichts von dieſem Orte! Er möge es dd 
zeihen, aber wir begreifen dies nicht. Was der Abgeor fat 
Berlin am Dienftage ſprach, entichuldigt ihn nicht. Er "m, 
Herrn Miniſter nicht um eine katholiſche Schule in Rom 
gebeten, ſondern nur das Geſuch unterſtützt und ſelbſt Tl 
gebeten, daß die zweite Stelle an einer evangeliſchen Sch 
einem katholiſchen Lehrer beſetzt werde. Der Herr lh 
hat die Sache fo dargeſtellt, wie fie wirklich ſich 1.0 
und daraus geht hervor: 1) daß Dr. von 305 1 g 
durch ſein Geſuch das Prinzip der Simultanſchule un 
hat; 2) daß Dr. v. Jaz zewski Politit auf eigene Hand |. 
und ſich in Dinge miſcht, welche außerhalb ſeines Abgebr 
Mandates und ſeines Standpunktes in der Fraktion li ve 
daß er dies Mandat zu Dingen mißbraucht, welche ihm "4 
niſche Bevölkerung nicht anvertraut hat; 4) daß er a e 
polniſche Fraltion und die polniſche Gemein ſchaft in 4 
ig durch fein Vorgehen hinter den Kuliſſen kon 
tirt hat. 
r. Im königlichen Mariengymnaſium fand am 6. und 
unter Vorſitz des Provinzial Schulr e tüs Polte die münd ia 
turientenprüfung ſtatt. Dieſelbe wurde von 18 Abiturienten ben 
Der Abg. v. Czarlinski reiſte am 5. d. M. mit ein 
des Miniſters des Innern, welcher von der ruſſiſchen Geſandiſn 
Berlin viſirt war, nach Ruſſiſch⸗Polen gelangte aber nur bis Alexa 
wo ihm von ruſſiſcher Seite die Weiterreiſe verweigert wur 
er zurückkehren mußte. Wie die „Gaz. Tor.“ mittbeilt, ſoll * 
hiervon darin lie en, daß Herr v. Carlinski im Jabre 1872 n 
glied eines Komite's bebufs Sammlung eines Fonds zur Ei 
an Kopernikus mitgewirkt hatte, welcher alsdann dem Vereine 
terſtützung der lernenden polniſchen Jugend zu Stipendien 
Schüler überwieſen wurde. 5 
A Die Agitationen der polnifchen Ultramontanen geh, 
Simultanſchulen werden ſeit einiger Zeit weniger öffenen 
energiſcher aber im Gebeimen betrieben mit dem klar eren 
Zwecke, die Unterrichts und Erziehungserfolge der Simultan f 
den polniſch katholiſchen Schulkindern möglichſt zu vernichten. 
den letzten Wochen find die Brutſtätten dieſer ſeit Monaten ben 
gebeimen Agitation entdeckt worden. An ihre Beieitigung bat % 
die zuſtändige Behörde Hand angelegt. In verſchiedenen The 
Stadt hatten polniſche adelige Damen (fo Frau v. S., Jui 
eine Frau und ein Fräulein v. W.), die weder eine Lehrbeſg 
noch eine Lehrberechtigung nachzuweiſen im Stande find, Leung 
eingerichtet, in denen fie in beſtimmten Morgen-, Nachmikt 
Abendſtunden katboliſche Schulkinder aus ſämmtlichen hieſtgeng, 
Schulen verſammelten und fie in der Religion, der polniſchen . 
und der polniſchen Literaturgeſchichte im ultramontanſten iſc 
richteten. Auf dieſe Weiſe batte man angefangen, ein polniſ 
montanes Netz Über unſere Simultanſchulen aus zubreiten 7 
und nach ſämmtliche katholiſche Schulkinder, — die Deutſch e 
nicht ausgenommen —, in daſſelbe ſyſtemathiſch hineinzutſe 
das mit Wiſſen und Millen der polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichle, 
dieſen Laien den Unterricht in der katholiſchen Religion | 
während fie bei Lehrern die missio eanoniea verlangt. Je 
ſind dieſe Brutftätten des fonſeſſlonellen Haſſes und der f 
Feindſeligteit beſeitigt. Doch wir fürchten, daß fie anderswo 
bliren werden, wenn nicht allſeitig die größte Vorſicht obwal 40 
In Betreff eines Patronats für gewerbliche Au 
heiten enthält der „Orendownik“ ein Schreiben aus Wonarong 
ches ſich dahin ausſpricht, daß in ähnlicher Weiſe, wie für die 
Ruftifalvereine und Vorſchußvereeine ein Patronat eingerim 
Der „Orendownik“ ift gegen eine derartige Inſtitution un 
die gewerblichen Angelegenbeiten hätten ihr Patronat in da 
gen; wenn in dieſen die Handwerker ſich nicht zu rathen wü 
werde ihnen ein Patronat auch nichts helfen. f 
d. In der provinzialſtändiſchen — N 
am 6. d. Mis. zwei neue Wegebau⸗Inſpektoren gemäblt, IE, # 
wärtig die Anzabl derſelben neun beträgt. Die Wabl ien 
Regierungs⸗Baumeiſter Ziemski und auf einen Baube 
Provinz Hannover, Herrn Vogt. % del 
d. Beſigveränderungen. Im Kreiſe Pleſchen. wo in ch 
Jahren fo viel größerer Grundbeſitz aus polniſchen in den e 
übergegangen, iſt neuerdings verkauft worden: von "uf 
Laſzezewski das Rittergut Wieczyn (mit 639 Hektaren) „4 * 
Katzeler aus Schleſien für 426,000 Mark. Im Krelſe Shi, @ 
Gut — (mit 115 Hekt.) von Herrn Semler Herr 
erworben. 


Bermifdtes. 


* Köln, 7. Mär. [Die engliſche Bon] vom ul 

früb, planmäßig in Verviers um 8 Uhr 13 Minuten Abe 5 
eblieben. Grund: Schiff iſt in Oſtende nicht berangelo 

chneetreibens im Kanal. 


Staats: und Volkswirthſch 


afl, 4 
f 5 r 20% 
Breslau, 7. März. [Die Einnahmen der ge 
Oder⸗Ufer⸗Ei ſenbahn! betrugen nach vorläufige gebt an 
im Monat Februar d. J. I) im Perſonen⸗ und Gepa ere 
M.; 2) im Güter- und Viehverkehr 670,980 M.; 3) auen dee 
M., mithin in Summa 809,440 M. Nach der definite nen GR 
pro Monat Februar 1882 beliefen ſich die Eid in f 
auf 73,415, ad 2) auf 623,229, ad 3) auf 56,000 Meanaf 9) 
752,644 Mt. mithin ergaben die Einnahmen pro Menge 
d. J. ad 1) 4045 Mk. mehr, ad 2) 47,751 Mk. me 
Mk. mehr, in Summa 56796 Mk. mehr. Die Geſa 
vom 1. Januar bis ult. Februar 1883 betrugen 1,728. 


mithin gegen den gleichen Zeitraum des Vorfahres eine 


von 153.809 Mark. i 
len., 
ales 


ned" 


Telegraphiſche Nachrich 
Berlin, 8. März. Der Prinz von W ne 
Abend um 9 ½ Uhr zunächſt nach Brüſſel abge” 7 


Rote 7. März. In feiner Erwlderung auf bie Offerte 
. 3 Elienbahn bezüglich Herabsetzung der Kohlen 
lehnt es der Miniſter für öffentliche Arbeiten ab, die 
in, ge mit der Frage der Prioritäten⸗Konverſion in Zuſam⸗ 
"8 zu bringen, findet die Offerte wegen der Tarifermäßi⸗ 
Agels in zu weite Ferne geſchoben und erwartet günſtigere 
an art. von dem Verwaltungsrathe der genannten Eiſenbahn⸗ 
. Dremen, 7. März. Rettungsſtation Neuwerk der deutſchen 
at zur Rettung Schiffbrüchiger meldet: Am 7. März 
2 utſchen Fiſcherever Nr. 65, Kapitän Corleis, geſtrandet 
0 kb lan vor der Elbe, ein Mann gerettet durch das Ret- 
ot „Freiherr von Diergardt“, Kapitän und ein Mann 
| Sturm aus NNW. 
0 ien, 7. März. Nach einer Meldung der „Neuen fr. 
„ mitt die Eiſenbahnkonferenz heute zuſammen. In der 
egen Vorverhandlung öſterreichiſcher Bahnen ſoll ein ſolida⸗ 
ner beſchloſſen worden fein. 
hr 7. März. [Abgeordnetenhaus] Fort: 
Vor der Mitelſchuldebatte Rakovsky (Proteſtant) vertheidigte 
sorlage und hob hervor, daß man es Ungarn nicht verübeln 
A ö 0 enn es dem Vorbilde großer Staaten, beiſpielsweiſe 
80 ands, folge und alle geſetzlichen Mittel zur Konſolidi⸗ 
We Stammeseinheit anwende. Die Drohungen einiger 
Bi, Zeitungen würden den Ungarn keinen Schrecken ein⸗ 
Miniſterpräſident Tiſza erklärte, er ſei überzeugt, 
n. welche im Namen der Siebenbürger Sachſen 
en, einem unbegreiflichen aber de facto beſtehenden Haſſe 
ben ungariſchen Staat und alles Ungariſche diesmal 
N verliehen. Tiſza macht die Sachſen darauf auf: 
4 daß die Intakthaltung ihrer Nationalität bei der 
hiſchen Lage Siebenbürgens nur unter dem Schutze des 
ia * Staates möglich ſei. Ein unbegreiflicher und un⸗ 
ö Her Fehler ſei es, das Gebäude des ungariſchen Staats 
en zu ſtürmen und Alliirte zu rufen zum Angriffe von 
nn (Allgemeiner lebhafter Beifall.) Die ſächſiſchen Abge⸗ 
aun mögen glauben, daß, wenn fie in ihrer bisherigen 
N u. unwillkürlich jedem Ungarn einleuchtet, daß 
e Velde Staat ſeitens der Rumänen in Siebenbürgen nur 
Fang Gefahr zu befürchten hatte, als dieſer Volksſtamm 
Führung der Sachſen ſtand. (Stürmiſcher Beifall.) 
Me zwiſchen Sachſen der Konfeſſton und dem Unter: 
aatg en unterſcheiden, bei letzterem müſſe der Einfluß des 
ag geſichert werden, wie das ſeitens Preußens aufs 
— durchgeführt worden ſei. Der ungariſche Staat wolle 
ſeine eigenen Organe die Ueberzeugung gewinnen, 
dem Staate befindlichen Lehranſtalten auf dem Niveau 
elſchulen ſtehen. (Allgemeiner lebhafter Beifall.) 
gef 6. März. [Deputirtenkammer.] Bei der 
u en? Derotjung der Anträge, betreffend die Reviſion der 
gung, ſprach Clémenceau zu Gunſten der Reviſion, welche 
d, wie er glaube, wünſche. Der Miniſterpräſident Ferry 
Be Antrag, die Reviſionsanträge in Erwägung zu 
Dr eine Reviſion der Verfaſſung ſei gegenwärtig unmöglich. 
Aa iniſter ſtellt die Vertrauensfrage. Der Präſident verlas 
a eine Motion, in welcher es heißt, die Kammer lehnt im 
Mn, N auf die Erklärungen der Regierung bezüglich der Ver⸗ 
es ab, die Revifionsanträge in Erwägung zu ziehen. 
don Ferry acceptirte Motion wurde mit 307 gegen 182 
angenommen. 
Ari, 7. März. Die Regierung hat beſchloſſen, das für 
unn. Freitag auf der Esplanade des Invalides geplante 
wird on ſtellenloſen Arbeitern durch Polizei zu verhindern 
den zu dem Behufe das Geſetz gegen die Zuſammenrottungen 
fg dung bringen. — Der Aſſiſenbof hat Camille Breteche, 
N für einen Sohn des Fürften Polignac ausgab und Ur: 
ſ. 3. im Palais Polignac entſtandenen Brandes war, 


N, 
0 Age 


dba eilte 7. März. Admiral Seymour, von Malta 
nme, iſt alsbald über Paris nach London weiter: 
Lund Das Fort Saint Jean ſalutirte mit 21 Kanonenſchüſſen. 

Won, 6. März. Unterhaus. In Antwort auf eine 
N ein Deilte der Staatsſekretär des Krieges, Lord Hartington, 
3 Wen sche Eiſenbahnkorps hoffe er baldigſt errrichten 


1 Dutareſt 7. März. Die Deputirtenkammer votirte mit 
de, sen eine Stimme den Geſetzentwurf, durch welchen die 
Min. ermächtigt wird, 5 pCt. Rente im Betrage von 15 
don dur Ausführung von Befeſtigungsarbeiten auszugeben. 
ten der Kommiſſion auf 30 Millionen feſtgeſetzte Kredit 
bg Verlangen des Miniſterpräſidenten auf die Hälfte 
N N Der Miniſterpräſident erklärte, die Befeſtigungen 
Jede nur zur Sicherung der Neutralität Rumäniens dienen; 

un u hierin eine aggreſſive Abſicht zu ſuchen. Im 
10 würde man bei einer jährlichen Ausgabe von 15 Mil⸗ 
10 Sabre nöthig haben, um das Land in Vertheidigungs⸗ 
u ſetzen. Der Geſetzentwurf wurde dem Senate von 
Sturdza vorgelegt; ebenſo eine mit den Nieder⸗ 
loſſene Auslieferungskonvention. — Die Deputirten⸗ 
alta denehmigte die mit den Vereinigten Staaten von Nord: 

Bezereinbarte Konſularkonvention. 

Wonen, 6. März. Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt 
3 N 0 Abend hier angekommen und heute nach Damaskus 
eon, nen von Baalbec abgereiſt. 

Ay” in nbton, 7. März. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
ler eingetroffen. 


N d dc Redakteur: C Fontane in Poſen. 
\ nhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
ernimmt die Redakt on keine Verantwortung 


Bar Waſſerſtaud der Warthe. 
»ien, em * Miu Moraens 2.12 Meter. 

7. Mittags 2,12 

& „ 8. „ Morgens 2.10 


daß 


a 
Metenrolsgifche Beobachtungen zu Voten 


im M 
a t u m . Wink 9411 1 b 
1 — mm. in d. e e r. i. Celſ. 
höhe Gag 


Machm. 2 11 NIE mäß! albheiter *) — 0,9 
7. Abnds. 10 742,3 NW — ter 4 95 
8. Moigs. 6 743,8 NO ſchwach heiter Reif 5,8 


e en, 
m mes . 
e Wärme, Minimum: — 3%0 


Wetterbericht vom 7. März. 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr. 
nachd. Meeresniv. Win d. 


| Wetter 


i. Celſ. 
Grad 


* 8 
ariburg 754 N 2 wolkig —1 
— 753 ſtill balb bedeckt) —3 
Neufahrwaſſer 747 R 7 wolkig —2 
Memel! 774 N 4 halb bedeckt —6 
zu. 758 NNW 5 bedeckt 1 
Unſter 754 NW 2 wolkig —1 
Narlsruh⸗ 753 RD bedeckt 505 0 
Wi * 753 N 3 bedeckt I) 1 
München 752 W 1 bedeckt — 
Chemnitz 753 NNW 3 bedeckt —4 
Berlin 751 NO 8 bedeckt 51 — 
Wien 749 NNW 4 wolkenlos —1 
Breslau 749 * S wolkenlos —3 
Ne DAM 763 7 wolkenlos) 1 
Kipa. . 748 5 ö bedeckt — 
746 ONO 3 bedeckt 


2) Geſtern 


) Seega Seegang leicht. ) Grobe See, Nachts ſtürmiſch. 
& &) Abends 


und Nachts Schnee.) N Nachts Schnee. 
Schnee.) 6x Schnee. ) Nachts Schnee. 
Stala für die Wine härke: 
1 = leiſer 870. 2 a an 3 = ſchwach, 
E . 9 Sturm. 1 
Sturm. 112 eitiger 8.2 12 — 


Anmerkun r Stationen 15 Au eorbniet: 
Nordeuropa kenzone von — 14 9 K. lte 
Europ ſülic ier Bone, 4. Südeuropa. — Innerhalb eder Gruppe 
A die Richtung von Weft nach Oſt ein irre 
Ueberſicht der itterung 
Die Depreſſion, welche geſtern über der ſüdlichen Oſtſee lagerte, 
iſt otwärts nach dem Innern Rußlands fortgeſchritten. An weſtdeut⸗ 
55 * ſind vr 4 3 88 — wehen im nord⸗ 
Deut ſchl noch vielfach ſteife nördliche Winde. Ueber 
re — in 5. bei meiſt ſchwacher nördlicher Luftbewegung das 
Wetter kalt, veränderlich, ſtellenweiſe fanden leichte Schneefälle ſtatt. 
In ganz Deutſchland, außer im äußerſten Nordweſten herrſcht Froſt⸗ 
wetter, München meldet 4, Königsberg 5. Memel 6 Grad Kälte. 
Deutſche Seewarte. 


= mäßig, 5m 
== ftarler 


Telegraphiſche Börfenderigite, 
Fonds -C 
Frankfurt a ar. Salas, Gourſe) Die Bilanz der 
Diskont; ee kit Gefellfakn verffimmte anfänglich. Schluß auf 


Berlin x 55 
Lond. chſel 20,46, Pariſer do. 81,075. Wiener do. 170, 77. * 


Reichsanl. 1 
Bk. 561. Oeſt.⸗ung. Bt. 707 00 61 
Papierrente 664. Goldrente 83. Ung. Goldrente 754, 1860er Rooie 
1213. 1864er xoofe 318.00 Ung. Staats. 226,00. do. ORB.-Obl. II. 
943. Böhm Weſtbahn 2564 iſabethb. N 1773. 
Lombarden 1244. Italiener 90}. 


nee: 1 Aue . Sarnen 07 
T en N v tr. 
III. Br Orintant. 7 Sense. 


Buſchtebrader —, 


Fra nkfurt 7. ee Bo 8 
7 Franzoſen 2921 Lombarden 1234, Galizier 262, 5 
rente —, Egypter 744, III. Drientanl. —, 1880er Ruff 
Ortbarhbahn 110%, Deutſche Bank ——, Nordweſt —.—. 
thal —, 4proz. a. Goldrente 751. II. Orientanleihe —. ern 
Nordbahn —. Mat 

Wien 7. Marz. (Schluß ⸗Courſe.) Schluß erholt. 

Nachbörſe: Ungar. 3 314.00, öſterr. Kreditaktien 314 60, 
anzoſen 314,50, Lombarden Aproz. ungar. 5 88,974, 
alizier —, —, Elbtbal 228, 59, , Rorbbah in —,—, öſterreich. Papiers 

rente —.—, Nord a — „Anglo⸗A 

ierrente 78,35. Süberrint te 78,65, 2 Goldrente 97.70 
2 mama de Goldrente 119,90. deproy Goldrente 88,77%. 
deut) m > apierrente 86,80. 1854er — 18,75. 1860er Looſe 
130, 75. Ie der Looſe 167,75. Kreditlooſe 1 Ungar. Prämien, 
116,75. Kreditaktien 312,50. Framoſen 341,5 Lo 144,60, 
Galigier 306,75 Kaſch. „Oderb. 145,75, bett; 150.25. Norbwefl⸗ 


n 


babn 207,00 Elifabeihbahn 215, 50 . e Oeſterreich. 
ungar. Bank ——. Türk. toofe —,—. 7,75, Anglo 
Auſtr. 115,00. Bankoerein 112, er 12205 312.50. 


Wiener 
Deutſche Plätze 88.50 Londoner Wechſel 119,80. Pariſer do. 47,50, 
Amſterdamer do. 99,30 Napoleons 9,491. Dukaten 5,63. Silber 
100,00. Marknoten 58,5% 00 Banknoten 1,191. Lemberg: 
Spernowit —.—. Kronpr.⸗Rudolf 165 Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 
Bodenbach ——. Böhm. Weſthaln —.—. 0 455 balb. 227.50, Trauuvav 
295,50. Buſchterader ——. Oeſterr. proz. Papier 92,95. 

Wien, 7. März. (Abendbörſe.) Ungarifche, Kreditaktien 
314,25, österr. Kreditaktien 314,40, Franzoſen 341,30, Lombarden 
144,90, Galizier 307,00, Nordweſtbahn 208 25, Elbthal 2 228,50, öſterr. 
Papierrente 07 ‚374, do. Goldrente 97,70, ungar. 6 pCt. Goldrente 

„—, do. 4 pet. Goldrente 89.00, do. 5p@t. Papierrente 87,00, 
Marknoten 68,524, Napoleons 9,403, Bankverein 112,70. Feſt. 

Paris, 6. März (Boulevard ⸗ Verkehr.) öproz. Nente 82.25, 
Anleihe von 1872 116,174, Iteliener 89,75, öfter. Golbrente —.—, 
Türken 12,42}, Türten voſe 57,25, Spanier inter. —, do. neue Spanier 
637%, Ungar. Goldrente —.—, Egupter 377,00, gproc. Rente —.—, 
Banque Ortommane 759,00. Suezkanal⸗Aktien —. Feſt. 

Paris, 7. März. (Schluß⸗Gourſe.) Träge. 


dan 
babr⸗Aktien 310,00 d. Prioritäten 
12, m Türkenlooſe 57.10, III. Fee gen 


d te 537.00, bypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25 
proz. . 1 — 
Florenz, 7. März pct. Italien Rente 90,36, Gold 11010 
8 7. Mär Wechſel auf London 244, IL 
ee , denne 100, Wale, toren 
3 nſols is 5 — 
884, Sombaiyen 7125 proz. Lombarden , Zproz. do. rn 115. 
bpron Ruſſen de 1871 86 Sproz. Ruſſen nu 1672 88 ». Rufiew 
de 1873 87%, 5 proz. Türken de 1866 12}. Ztproz. 
1063. Oeſterreichiſche Silb d 
55 Golb rente 744, 
743, Ottomanbank 203. 
Silbe Plaszdiskont 7 pCt. 
: Deutſche Plätze 20,64. Wien 12.11. Paris 


Newyork 6. ar (Schl Wechſel 
Wechſel auf L London 4.8 Cable . 4.84, Wee en Bars — 
5,214, Zzprozentige ai Anleihe 1031. iprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1183, Erie ⸗Bahn 363. n e 113}, 
gel Benrätabe-itien 1265, Gbicago⸗ und North Weſtern⸗Eiſen⸗ 
n 
Geld ‚leichten, für Regierungsbonds 3, für andert BE 


7 Prozent 
Der Werth der in der 5 age Woche hier ausge 
dukte beträgt 7,720,000 Doll eführten Pos 
5 N an, eren N — 
mburg, z. (Getreidem Weizen 
auf Termine ruhig, = April. Mai 184,00 Br., 183,00 Gd., per Mar 
Juni 186,00 Gd., 185.00 Gd. — Roggen loco und auf Termine 
ruhig, ver Nord Mai 134.00 Br. 133,00 Gd, per Mai⸗Juni 
134.00 Br., 133,00 Gd. — Hafer und Gerne Hill. — Nb ſtill, loco 
73,00 ver Mai 78,00. — Spiritus ſtill, per März 43 Br., ver April⸗ 
Mai 401 Br, per Juni⸗Juſi 41 Br. per Juli⸗Auguſt 411 Br. — 
Kaffee ſehr fet, mas 6000 Sack. — u „Fubig, Stans 


dart white loco 7,55 Br. 7.45 Gd. per M d. Auguſt⸗ 
Dezember 8.15 . Wetter! Schön. Min 7 855 

Wien, 7. März _(Getreidemarft.) 1 10,07 
Gd. 10,12 Br., ver Herbſt 10,50 Gd. 10,55 ver Frühe 


jahr 7,58 Gd., 7,63 Br. 


afer pr. Früblabr 6.85 — a = 
Mais (internationaler) or 0 90 Br. 


ai⸗Juni 6,90 Gd., 6,95 Br. 


Belt, 7. März. Bropuftenmartt, lot 
8 9 e u 6, 43 B Br ai 4 nad 1 1 = 
afer per r r., Mais 
910 —5 e pr. Aug,-Sevtember 133. = 4 


7. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 

auf Zermine neh niedriger, pr. März 265, pr. Mai 275, — Roggen lolo 
auf Termine unverändert, pr. März 167, pr. Mai 168. Raps 
ders . 9105 V. br. Herbſt — Fl. Rüböl Iofo 41. pr. Mai 44 , pr. 


Umfterdam, 7. März. Bancazinn 57}. 
Antwerpen, 7. März. 8 (Schluäberiht da 
— Tupe weiß, loco 13} bez. u. Br., ver April 184 bez, 18% — 
per Mai 184 Br., per September⸗Dezember 201 Br. Waichend. 
Sn, | 6. März * (Betzeibemarkt) Weizen in weis 
Sch rm. 


ang ar 1 ſtu 
März. u 83° -Ioco fi 2 51,00 a 51,25, 
Weib 8 Sucker ſteigend, Nr. 3 or 100 Kilogr. ver Mär! 60.00, per 
April 60.30, per Saen 61,03, per Oktober⸗Januar 69,30, 
Glasgow, 6. Em Robeiſen. (Schluß.) Wired number 
warrants 48 ſh. — 
London, 7. Tin. Getreidemarkt (Schlußberiht) 
Far 50 ſeit letztem Montag: Weizen 23,200, Gerſte 3800, 
afer 
Weizen u. Mehl träge. Gerſte unverändert. Pa u. Mais feſt. 
e 33 7. März An der Küſte angeboten 1 Weizenladung. — 
r: Froſt 
Sonden, 7. März. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preife 
unveränder 
London, 7. Ag. 1 Nr. 12 221. Stramm. 
Mauch 12r Water Armitage 74, 


Med 
Warpcops Dual, Han 9, inien 108, 


Printers Kr 84 pfb. 


do. Pipe ine lite — 93 C0. Mehl 4 O4 
2 Winterweizen 5 1 D. 22}. 0, do. 581 1D. 21 
do. per April D. 24 0, * Rei 1 DESSEN 
Mais (New) — d. 73} 0 — Zucker (Fair au Muscovados) 7, 
Kaffee (fair⸗Rig⸗) 91. Schmalz Marke (Wilcox) 117. oo. #airb, 11 
do. Rohe u. Brothers 111. Speck (zhart clear) 101. Getreidefracht 
nach Liverpool 5 D. 


Stettin, 7. 


Mär An d Börſe. 9 
Geſtern und A 5 Kr al. N. Dol 


neefall. +1 R. Kachts 
meter 28,0. Wind: 


Weizen —.— = 1000 Kilo loko gelber 175—186 M 
weißer 176—186 Mark, geringer und feuchter 120—100 Mark, ver 
Fe es 0 5 Da 5 55 5 Au 188, 5180 

3. per Juni⸗Juli = li⸗Auguſt 192,6 

. Br. u. Gd., per September-Oftober 185,5—194 — i 3 
— PA N ggen etwas matter, per 1000 Kilogr. lolo tent e 120 bis 
M., gerin 5 und 4 5 100 bis 118 M., per Avril Mai 


M. bez., per Mai⸗Juni 1 M. bez., per Juni 2 
1455 — Juli Auguſt 1401355 M. bez., per September Oktober 
140, bez. — Gerſte unverändert, ver 1000 Kilo loo Pom⸗ 


ce — u. Märker 115 bis 120 Mark, geringe 102—110 
Mark, feine Qualität 125—140 M. bez. — Hafer fill, per 1000 
Kilo lolo Pommerſcher 105—117 Marl, — Minterr ab 
verändert, per 1000 Ptir gramm zer April-Mai 305 M. Gd., per 
tember-Oftober 283 M. m Winterraps per 1000 Kilo — 

— Nu p! ſeſt, per 100 Kilo Iofo ohne Faß bei Kleinigkeiten üffiges 
80 M. Br., per März 79 Mark Br. per April Mai 79,5 M. bez., 
per September » Oftoder 62,5 Ma il bez. — Spiritus fill, per 
10,000 Viter pCt. info 2 * 52.3 N. bez., mit Faß — M. 
kurze N Bob per März 593 M. nom, per April 
Mai 53,2 M. bei, Br. u ©, „ver Mai⸗Juni 53,8 M. Dr. u Gd. 


Auguſt⸗ 3 euibee 55,7 M. r. u. d., per September — — 
Angemeldet: Nichts. — „Regulitungspreife: zen — M., Roggen 

— M., Rübſen — M., Rund 79 Spiritus 52,3 M. — Petro⸗ 
leur iofo = M. v2 bez. — — M fr be „Reguli⸗ 


Gerſte 108130 
Winterrübſen — 
Stroh 12—15 M. 


Produkten -Nörſe. 


Ein April⸗Mai 183 M. bez 3 185 62 106,5 per 


ra IERT" = 6 per * 19,75—18, 75. ine Marken über Notiz bezahlt. 9 
N 7. Mär Din: TR Beten: Schneelu per Sept 0d be, Ge Rübdl per 100. Rünasam m Iofo mit — bez. ohne a 
ieder — — 1 man beute unter dem Eindrucke des Ateligen b Str. E nahe En ii; 000 Kilogramm. M., per Monat Ki per rn — = e 
r er nach Qua Mai 93580 2.—80 J be per Mai⸗Juni 79,5—79.2—79 


i. Auguſt — Mart hr er res 4 

igt — Zentner. 

Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 K 1 
Taf in Posten von 100 Kilogr., Iofo 23,3—23,2 per . 4 
23.3—23,2 bez., per März⸗April 23,2 Mk., per Sept.⸗Ottober 2 
Gelündigt 7000 Zentner. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10.000 
loko ohne Faß 53,2—53,3 bezahlt, loko mit Jag — 
Monat und per Mär 3 April 53.3 nom., per April⸗Mai 1 
per Mai⸗Juni 54.1 M. bezahlt, per Juni⸗Juli 55 no ER 
Auguft 55,9 M. bezahlt, per Auauft-September 56,2 besahit, 
tember⸗Ottober — bezahlt. — 3 — — 

Be % 


Bromberg, 7. März. 


o g 0 e lität. in⸗ 
ne 1 118—123, mittel — A 128—132 ab Bahn Di 
1 Monat 135,5 nom., be 85 März ri — bez., ver April⸗Mai 
e e 
ul I., per Au per 5 
Stimmung mußten 9 alb Kurſe etwa 1 M. nachgeben — 
1 us 8 b ſe etw chg Ki 1495 3 M. bez. Gekündigt Jr. ee 


wohl angeno ug wird, daß Schnee und Froſt füg E 
Loko⸗ Roggen, ſchwach angeboten. war noch weniger geragt, Gerſt — 1000 Kilogramm große und kleine 100—200 M. 


können, wo v etation noch keine Rede iſt. 
Rolo- Weizen 1 5 beachtet. Für Termine beſtand mäßiges 
ſſationsangebot, zu dem ſich Offerten auf Sommerſichten geſellten. 


e feften Markt und mio: wurde dieje Erwartung We 
n 


0 daß die winzigen Umſätze nur unter Nachgiebigkeit der Inhaber er⸗ 

Dee wurden. Des: Terminbanbel vente je fü, de mac Dual, 
— war die Haltung matt und die Kurſe durchgängig etwas 
ede und der Schluß wieder etwas beſeſtigt. 

Loko⸗Hafer nur in feiner Waare gut zu laſſen. Termine ſtill. 
No rn wenig verändert. Mais in loko feſt. Termine 
er Rüböl Flaute in n weil Kaufluſt fehlte, wäbrend 
mäßige Offerten von Kreiſen ausgingen, die unſtreitig mit der franzöſt⸗ 
ſchen Operation im Zuſammenhange ſtehen. Trotz beſeſtigten Schluſſes 
waren Notirungen 1 M. niedriger. 

Petroleum durch Realiſationen gedrückt. Spiri tus in feſter 

tung, aber wenig belebt. Effektive Waare war knapp zugeführt. 

x Hamburg wurden einige Partien ous dem Markt genommen, obs 
wobl ja nach den Notirungen kein Rendement vorhanden ift. 
Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 120—202 Mart 
u Qual., mittel — ab Bahn bes., polniſcher — bez., gelber märkiſcher 

o ſchleſiſcher — ab Babn bezablt. ver dieſen Wonat — . hei, 


Hafer per 1000 Kilogramm loko 115—150 nach Qualität, per 
dieſen Monat —, 3 preußiſcher 128-130, mittel do. 120—125, 
1 fallender —, do. ord. —, 1 mit Geruch —, guter pomm. 121 bis 

bez., mittel do. —, mit Geruch — per April⸗Mai 121.75 nom., 
= Mai⸗Juni 122,75 nom., e dul 124 nom. Gelündigt — Zentner. 


Kündigungspreis — M. per 1000 Kilogr. 
Mais 8 — 2 Qualität, per dieſen Monat — Mark bez. g 


[Bericht 
Weizen ruhig. bochbunt und e fen 1115 — 


Donaumais — 8 — M. 0 — Gekündigt —.— 
Ztr. Naher per 1000 K 
Kochwaare 150 — 220, date e 135—145 per 1000 

Sora Ye Qualität. 
genmehl Nr. 0 und 1 — Kilogramm unverſteue 
inkl. Sack per dieſen Monat und a 5 ve 75 Ka 
April⸗Mai und Mai⸗Juni 19,80—19,85 M. bez., Juni⸗Ju 
bez., Seplember⸗Oktober 20,45 bez. Getündiet 45500 "Beier 

MWeirenmebl Nr. 00 26.50-24.50. Nr. 0 2425.22.50. Nr. 0 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigleit für heimiſche ſolide 
Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere, ihren Werth⸗ 
peak nee nicht behaupten konnten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäſtszweige blieben ruhig bei meiſt 


Ro 


Fonds- und Aktien⸗Börſe. | 


bellbunt gute mittlere Qualität 150-170 
Brauwaare 125 — 135 Mark, große und kleine f 
100 — 115 Mark — Dafer loco . Bu — 12 — 1 1 
Wark — Muhbelfura 203,25 Mark. 
eimiſche ſolde!  Deutiche und preußiſche Staatsfonds waren ziemlıd und preußiſche Staatsfonds waren ziemlich feſt und 
Berlin, 7. März. Die heutige Börſe eröffnete in wenig feſter 
ltung und mit tbeilmeife abgeſchwächten Kurſen auf ſpekulativem feſter Haltung. Notiz belebt. 
ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen Der Pitvatbisfont wurde mit 27 pCt. für feinfte Briefe notirt. Induſtriepapiere waren weniger feſt und ſehr ruhig; 
lauteten gleichfalls weniger oünftig, gewannen aber bier auf die Stim⸗ Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien 
feinen eniſcheidenden Einfluß: beſtimmend wirkten hier vielmehr ſchwächer ein, zogen aber ſpäter bei ziemlich guten gr: A er⸗ 
de e lber die Bi a der Diskonto⸗ Geſellſchaft bekannt gewordenen Daten. 
weiteren Verlaufe des Verkehrs trat eine energiſche Befeſligung der Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen — Ruſſiſche | böber, — Rechte Oderuferbahn etwas beſſer, — 
endenz ein, welche zugleich eine regere Geſchäftsthätigkeit herbeiführte.] Noten ſchrächer; Ungariſche Goldrente wenig verändert. ſchwã 


mit Aus wuchs 120 — 145 Wal, — R 
geringer 100 — 115 M. — Erbien, Kochwaare 
inländiſche Eiſeabahnprioritäten feit und theilweiſe gefragt. 
werthe ſchwächer. 
Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar — 4,25 Mark. 100 8 80 Mark. 1 Gulden * Währung = 2 ee 7 Gulden fübb Währung = 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 


M. 


geringe klamme Oualität 110 — 115 Mark. — Ger! Re 

Handel — Spiritus pro 100 Liter & 100 Prozent 50 

Kommandit⸗Antheile matter, Deutſche Bank recht feſt und zu f 
nich an; Franzoſen und Lombarden waren feſter und ru Mlawka etwas beſſer und lebhafter; Berlin: 9 — urg 3 


inländiſcher feinſter 120 — 122 Mark, S aa m 11 1 
Futterwaare 115—125 M. — Mais, 8 5 gr 
Bankaktien waren meift wenig verändert und rubig; © 
Inländiſche Eiſenbahnaktien meiſt feſt und ruhig; 17 5 1 
1 Mark Banco — 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterlin, = 20 


N 


ne Auslandiſche Fonds. Eiſenbahn Stamm Jerlin⸗Ores o. St.g 4103,00 050 e 0 87,30 & Xoroo. Bant u 10850 % 
ort. St.⸗Anl. 0 128,30 G Stamm Brioritätd Aktien, Berl.⸗Görlitzer kon. 4102. 60 b 5 7 7 Br = Nordd. Grundtb.|.0 47.0 
do. do. 7 120.20 Dividenden pro 1881. do. At. B. 40 102,60 56 SER 2.5 84.20 ebzV Sb Sr St. 192 770% 
innländ. Looſe — 48,10 G achen⸗Maſtrich t 53,30 10 a N. O. B. 40 "Bl 


Pre Dis.⸗B. 14 


Altona-Kieler 10 1215.00 
run mr betersb. It. 8. 12 


ve tom. 4103.60 & 
BerL«B.-Mgd.A.B.4 101.10 658 
do. Lit. Q. neue 1 101,10 by 


Falieniſche Rente 5 | 59,20 bz 
do. Tabaks⸗Obl. 6 101,60 0 
f. Gold-Rente 4 83,10 bz 


NS) 
S: 
S 
S 
S 


do. pa in 4 66,60 bz 101,80 bz 

do 84.60 G 

be. Si dient 1 66,90 G 78,49 bz 

2 250 Fl. ainz⸗Ludwgsh.“ 77,70 bz 
do. Kreditl. 1650 — . — Mlamta 71,50 ebzG 
‚a 25 85 


do. Lott.⸗A. 18605 121,60 ba Ueckl. Frdr. Franz. 
j Münſt.⸗Enſchede 0 


85 
8 


Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 100,20 B 
Veit. Nrdw. Gld.⸗P. 5 1104,30 & 
Reich.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 103 90 G 
Ung Nrboſth. GB. 5 | 97.30 b. 


&& 


- mittel u. kl. 8 
Zinsſuß der Reichsbank. do. St.⸗Obligat. 6 
Wechſel 4 pCt., Lombard 5 pt. do. Staats⸗Obl. 5 8 Breits@rajemo 5 J 87.80 575 
Fonds⸗ und Staats⸗Papiere. ur ge 00 
Diſch. Reichs.⸗Anl. 4 110210 G 86 inel5 90 Br. Ruf. Eiſb⸗G. 3 
Anl 85 5 1 10 10 9 00 5 = e N 5 222 g 0 5 Magd. Wübenber 4 18 ed u, 5 
. ei $ ge 5 f 5 
Eine nee, 4 10100 e 18735 | 80. 9575 n 20.3 009 60 don erg 5 
I . DO. 3 316 Mainz 5 do. Obligationen 
ge lem. Col A 107 00 B e BEER 705 20.00.5 Fam | 25 01 . do. 5 1104,76 RurstsChariom gar o 
Berl. Stadt⸗Oblig. 0110 956 do. do. 18 2.25 bz do. Kursk⸗Chark.⸗Aſowſö 83, 
2 2 34 6,00 6 do. 8 Halt 11 Kerl 7% g ba Do. do. 1 gar. 5 } b: 2 
o. e „Nrk. I. S. A leine 40 
en e 5 1108,50 G do, DL . 10 b .S. . Boiomo-Sewaftopol)5 770 8 4 
imer 4 104.00 95 oe Boln.Schagobl. ‚75 2 „I. II. S. Mosco⸗Niäſan gar. 5 1103,00 dB 
288 8 do. Pr.⸗Anl. 1 140 90 by anz Joſ. bi do. „Ser. Mosco⸗Smolensk g. 5 | 93,90 bz B 
tl. Zentral 1101,75 b do. „ do. ir E. Orel-Griafy 5 79.40 9 A 
eumärt. 1341 06.60 b do. Voter ga 83,30 a 40 by (6 Riäfan-Roslom. g. 5 101,25 G 
3192.75 b do. Str. B. Kr.- Pf. 7210 ba 4 Niaſchk⸗Morezsk. g. 5 91,25 bp 8 
do. 4 101.60 65 med. St.- Anl. 4103,10 G. Jar Rudlſsd. gar 41 Robinst⸗Bologove 5 | 76,90 bz 5 
Fan. e : Laer An. 1805 || 18.0 bog G ere 0, 13.60 bsc i do. Il. Em. 5 67.00 b. ss 
Dire AIR) 2,2 G do. Looſe vollg. fr.] 4619 bich 88 61 56. Br 21 84. Schuſa⸗Jwanowo g. | 91,50 B 4 
101.0 B fung. Goldrente |6 1102,40 d. Ben de DE 44,102,50 53 do. Sit. 8 3.25 Narſchau⸗Teresp 9 | 94,25 7 585 28 3 Zn Ar 
ne 31 92.10 G do. 4 75. Kant er 8.5 5 — gar. 4% Lit. H G PWarſchau⸗Wienerll. 5 1102,30 Som 2 kon): - 
do. 4 1101,50 G 93.40 0% |Heihend.-Bard. | 4 | 6460 8 | do. Em. v. 18737 (100,68 6 de. U. Em. 101,0) G * 
do. 4110275 & 8 [Ruf. Stsb. (gar.) 741 1133,25 by r 105 do. VL Em. 5 | 9310 548 6 
oſenſche neue 100.90 B do. 5 55 5 } 5 61,60 et bz — Jarskoe⸗Selo 5 | 63,30 bz — 1 
aitiche 010505 8 f de Got- dor. 5 [101.00 @ x do. Niederſchl Zwab. 3} Gers. es 0 
re gie nei b ee al . 
ue II. 4 34 92,60 G Hypotheken⸗Certiſikate. C 5 8⸗Gneſen 4102.75 G Badiſche Bank | f 119,50 G Schering 12 
. ige 10 101,50 G Vorarlberg I, 5 | 769 Ken er 4 Bei Rate 10 175 90 9 2 A 10 
* 5 N urg Orht.⸗Ind. 
8. auto. 4 10,00 8 War. W.p. 5 18 00 b. Rechte Oderufer 41 103.60 B lei 7 78 670 
e aA, a Ne el rd. u. Ond. 4} 83.50 9.9% 
ka * v. 4¹ Vraugſchw rbb. 44 h 
Kur u. Neumärl, 2 Thüringer 1 be 100.75 b f do. Hypothek. 0 = vn 
Nordd. Grund⸗K. 5 1100,25 G 3 d 4410300 @ „Disk.⸗Ban 7 104% 
Pomm. 92. 1 Bob 107.50 05 5 50 B | do. Wechslerb. 0 10305 
do. II UI Vz. 110% 1104,70 G 5 A 0, 03 | 
. 110 0 116,8 
1 14 Das \ a 1200 
Pr. B.⸗Kr.B. unkb. 5 94.75 G 12510 K 
Hyp.⸗Br. 13. 1105 111.50 8 3 86 70 eb, © 0 
Re 1151441109, & 9 8430 58 — I 
Anl. . Pßt. unt 210 1 19 85 5 Ed 52 Br 1 9 698 
r.. „ . h 
1 5 as 1 100% 109.25 % PU 80.90 d [Dortm. Bes, 508 3 10900 
ra 1807 8 I. 13. 100144104 Dar Bede. A 8 Krone Nad. 990 0 55 Matt 5015 41. 1370 
5 e Es 65 
*. 0 „ 0. h 
2 “VL e 1105 1107,25 d Bon ee erworbene — baer 79.80 Fand. genen. Bt. “a 
ln Min. Pr. x 3 do. VII. r3. 1004 101.00 bc Berl.⸗Stett. St. A 47 Jabg.11 84.00 Landw. B. Berlin 12200 0 
„Anl. 31/1. do. VIII. x. 10004 97,00 bz - ate Artien 0. R \ Leib. Krd.⸗Anſt. 107 95 
U. HBA. G. Cert. 43 10,30 b Eiſenbahn-Prioritäts-“ . € 79,30 doch Leids. Diät. 1 
Schl. Bodtr.⸗PIbr. 5 103.25 B und Obligationen. Nagd. Privgtb. Schleſ. Kohlenw. 107080 U | 


wer 


— 


do. Lein. Kramſt. 
Westf. Un. St. Pr. 


— 


do. do. rz. 1104 104 50 bz de Märt.1.I1.S.1441103,00 G Meckl. Hyp.⸗Bank 
do. do. 498,90 G in St. 34 g. 30 94.60 b Do, ir do. 3 372, Meininger Kredit 
Stent Rath. „K. G. 5 101,00 G III. Ser. 4103,00 G tsb 5 100 50. Hyp.⸗B. 60 
do. do. rz. 11047103. 10 b . Ser. 5 101.30 5 II. Em. o 0 NRat.⸗B. f. D. 50 
| do. do. rz. 11014 | 98,60 bid BerlinAnd. A. u. B. 4102 9% b Oeſt. Ka gar 5 86,30 & Hiederlauf. Ban 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Ne) in Loiem. 


wer 
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